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Bezahlbares für Familien
Eine Baugemeinschaft in der „Alten Weberei” wurde von der KfW ausgezeichnet
„Urbanes Wohnen' war in die-
sem Jahr das Thema des bun-
desweiten Wettbewerbs der
Kreditanstalt für Wiederaufbau
(KfW). Unter den Projekten, die
modernes Wohnen in der Stadt
beispielhaft repräsentieren. ist
auch das Haus einer Baugruppe
in der Alten Weberei. Bezahlba»
re Wohnungen für Familien
waren hier das Thema.

ULRIKE PFElLf

Lustnau. Sommemachrm’rtag aui
dem Egen'aplatz Auf der Terrasse
der Tratton'a in‘ der ehemaligen Frot»
o'erweberei nehmen die letzten Mit-
tagsgast“e ihre'n Espresso. Iünder en-
tern das Kletterhaus auf dem Spiel-
platL der von Hecken umsa“umi i'st.
In den jungen Bäumen zwitschem
Vog"el. Vor dem Cafe „Viertel Vor“
finden sich Mütter mit klein'en
demein.‘

fin‘e Idylle in' urbanem Rahmen.
Kinder sm'd sehr präsent in’ diesem
neuen Stadtquartier. An die zwanzig.
zwischen gerade geboren und 16
Jahren. wohnen allein m' dem Haus
‚.en farmll'e‘ an der Nordost-Ecke
des Platzes Der Name ist Programm

Nidit nur der Farmli’e von Sonja
Wenzelburger gtn'g es namh"'ch so:
Als sie sich ein'er Baugruppe im' Ege-
na'-Area.l anschließen wollten. stell-
ten sie fest. dass die vorhandenen
Projekte zu teuer waren fiir' ihr' Bud»
geL Die Tübing'er Projektsteuerm'
Lucxa' Iandenberger wurde hellhöng
und regte ein'e Baugemeinsc'haft für
die von Familien an.
auch die finanziellen. In Chnst'oph
Mandcrscheid fand sich ein' Arclu'-
teld. dem diese Herausforderung ge-
fiel. Acht Famrli"en wohnen seit 2014
in' dem be‘bäude, in" dem sich auch
ein' (af‘e’ und ein'e Töpferwerlcstatt
mit Showroom flir' Desigiennn'en
aus der Region befinden. letzt beka-
men sie von ein'er lury der KfW be-
Stängi.’ dass ih'r Projekt „überzeu-
gend auf die Herausforderung ant-
wortet. sta‘dusch'e Qualität in' Neu-
baugebiet'en mit vennein'tlichem
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Das Cafe „Viertel Vor“ im Erdgeschoss ist ein beliebter und beiebender Treffpunkt im neuen Quartier

Vorortchamkter zu entwickeln“.
Oder. Ln' den Worten von Baugup-
pen-Mitglied Markus Schad: „Wir
sm'd glücklich hier — das kann man
so sagen!“

800 Euro pro Quadratmeter, das
war die finanzielle Vorgabe. Am En-
de ergaben sich Wohnflächen von 30
Quadratmeter pro Kopf. „Der Kos-
tenrahmen hat
ziemlich genau
hrn'gehauen“.
sagt der Archi-
tekL

Aber M‘e lässt
sich das mit ge-
stalterischem
Anspruch ver-
einbaren? Das
Haus sieht schließlich nicht „billig“
aus. ist energie-eflizient, hat ge-
mauerte wan'de mit natumahem
Kalkputz. verglaste Erker und
Dachterrassen Außerdem konnte
jede Famrl'i'e ihre Wohnung indivi-
duell aufteilen. keine ist wie die
andere. Die meisten gehen als Mai-

sagen!

 l'f'll‘ ‚'.'r)i‚r.„riq hat ihren individuellen Grundriss Hier eine Wohndiele mit Ein-
bau/mahlen dahinter die Treppe. zur oberen Ebene
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H Wir sind glücklich hier
— das kann man so

Markus Schad
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scheue-Wohnungen über zwei
Etagen. Aber schon die Innentrep-
pen sm'd höchst unterschiedlich.
Die eine Wohnung hat ein'en
Spiel-Erker für die Kinder — und
dafür sehr kleine Kinderzimmer.
Anderen war ein großer Esstisch
wichu'g; eine Sitzbank dafür wurde
i'n der Wand zur Küche gleich mit

eingebaut. Die
einen haben
Dachterrassen,
andere kleine
Gärt'en zum grü-
nen Innenhof.
Individuell und
kostengünstig —
daf’ur" habe er in—
zwischen „ein

Repertoire an KnilTen", sagt Man_
derschcid. So einigte man sich bei
den durchweg raumhohen Fens—
tern auf zwei Formate, die in der
Abwechslung trotzdem eine leben-
dige Fassade abgehen, Material.
das für sich selbst spricht: Beton-
crcppen, unbehandelte Lärchen-
Latten. Innenwände nur mit Kalk
geschlämmt. Zu den oben liegen-
den Wohnungen fu"hrt ein kurzwei-
liges Treppenhaus mi't Licht-
schacht. das im zweiten Stock auf
einen großzügigen Wohnplatz
mündet. Von ihm gehen vier Türen
in vier Wohnungen. Wandregale
mit vielen Kinderschuhen bilden
die sinnlällige Dekoration.
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Sparen konnten die Bauherren
außerdem durch Eigenleistung beim'
Ausbau. Fanuli'e Wenzclburger etwa
hat den Estrich in ihr'em Wohnraum
abgeschlit’f'en. Markus Schad verleg-
te sein'e elektrischen Ieitungen
selbst.

Von vornherem‘ bewarb sich die
Baugruppe filr ein'es der preisgünsti-
gen Gnindsttlcke. Also m‘cht Top-la-
ge am Neckaruler. sondem weiter
hin‘ten. Südseite zur Straße. Die Bau-
leitplanungwu‘nschte an dieser Stel—
le ein'e gewerbliche Nutzung im Erd-
geschoss. So kam das Cafe „Viertel
Vor“ zustande, das die Bauherren
gemeinsam finar'tziert haben. Der
Raum ist an' den Nachmittagen an
den ku’chenbäckcr und Caletier Udo
Krafft" venm'etet, er dient aber auch
dem Viertel als Raum filr Veranstal-
tungen und Besprechungen. Ein'
kleines Podest, die Km'der-Spielecke,
kann lilr Auftn'tte genutzt werden.

Das Cafö, sagt Sonja Wenzelhurger.
die nebenan ihr" Töpferatelier mit
Design-Boutique ‚.Alawan'“ betreibt,
habe auch „ein‘en Mehrwert" für die
Baugruppe; ein Team verwaltet die
Raumnutzung Es kommt kein‘ Ge-
wmn' dabei heraus. aber solange die
Vernu'etung kostendeckend Et. sin'd
die Eigentümer zufrieden.

Die Kinder genießen nicht nur
den verkehrsberuhigten Auslauf.
Sie haben vor allem m’e Mangel an
Spielkameraden.

Passt auch gut i'n die städtische Umgebung

Die Kreditanstalt für Wie
deraufbau (KlW), eine För-
derbank von Bund und
landem, vergibt unter an-
derem besonders güns-
tige Kredit'e für nachhal-
tige energieetiiziente
Neubauten und Sanierun-

gen. In dem Wettbewerb
geht es nidit nur um Ener-
gieErspamis. Kn'ten'en der
Jury 2016 unter dem re
nommi'erten Architekten
Hans Kollhoff waren auch

die‘ Einfügung der Gebäude
in die Stadt-Umgebung

und Wohnbedürfnisse'
künftiger Generatio-
nen. Die Jury zeichnete
zehn Bauten aus; außer
dem Tübinger Projekt (Platz
drei) gehor"en zur Spitz'en-
gruppe Bauten In Berlin
Bayern und Hamburg.

Freitag, 15. Juli 2016

Anteil der Familien mit 3 und mehr Kindern
an allen Familien

Altstadt

westl. lnnenstadt

Gartenstraße

Gmelin-lMo"rike-lMohI-lHaußeistr,

Wilhemsvorstadt Talkliniken

Osterberg

Bismarck- / Schaffhausenstraße

Burgholz / Hennental

Schleifmu’hleweg /
Schwärzlochei Straße

Herrenberger- / Dürrstraße

Geigerle / Schnarrenberg

Herrenberger— /
Fr.>Dannenm.—Sti. / Hagell. Weg

Sindelfinger Straße

Morgenstelle / Hartmeyerstraße

Wanne / Stockwiesen

Engelfriedshalde / Horemer

Ursrainer Egert

Apfelberg

Im Schönblick / Obere Viehweide

im Scho’nblick / Correns- l
Haußerstraße

Waldhausen / Schafbru‘hl/
Neue Acker

WHO-Zentrum

Sand / Falkenweg

Studentendon’

Lustnau-Zentrum

Kirchgraben / Unterer Heirlesberg

Herrlesberg

Alte Weberei

Denzenberg

Goldersbach lAeule

Neuhalde

Güterbahnhof/ Depot / Kiesa'cker

Französisches Viertel

Hegelstraße / Steinlachallee /
Fürststraße

Eugenstiaße / Sternplatz

Königsberger Straße l
Wennfelder Garten

Galgenberg

Loretto

Derendingen-Zentrum

Mühlbachäcker / Feuerha"gle /
Gartenstadt

Mu'hlenviertel

Unterjesingen

Hagelloch

Bebenhausen

Pfrondorf

Weilheim

Kilchberg

Bu‘hl

Hirschau

insgesamt

„Anstand.
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